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er Enzthaler.
Anzeiger Mi»Anterhalkungs-Matt

Kr das ganze Enzihas unk» dessen Amgegend.
Amtsktatt für den Meramtskezirk Keuenkürg.

^1 ' . ZW . Neuenbürg , Samstag , den 28 . Juli 1866.

Der Enzthaler erscheint Mittwcchs and Samstags . — Preis halbjährig hier und bei allen Postaintern 1 L.

FürNerrenbürK und « ach ste Umgebung abonnirtman bei der Redaktion . Auswärtige bei ihren Postämtern.

Bestellungen werden täglich angenommen . — (5 inriicku n gsge b ii hr für die Zeile oder deren Na um 2 kr.

Amtliches.

Neuenb ü r g.
Laut Mitteilung des Großh. bad Bezirks-

Amts Pforzheim vom 25. d. M. ist auf der
badischen Strecke der Enz und Nagold für die
Dauer des Monats August Floß sperre  un¬
geordnet.

Den 26. Juli 1666 K. Oüeramt.

_ ^ - Lu z. _
N euenbürg.

Zurücknahme einer Aufforderung.
Die unterm 16. d Nt. au den ledigen Bäcker

Carl Aberle  von Wildbad erlassene Auf¬
forderung wird zurnckgcnommen.

Den 25 Juli 1806.
K. Oberamtsgericht.

R önre r.

Güterertrags -Versteigerung.
Tie Versteigerung des Frucht- , Gras- und

Obstertrages von den der Eisenbahn-Verwaltung
auf Markung Neuenbürg zugehörigen Grund¬
stücken findet

Montag , den 30 . Juli,
von Morgens 8 Uhr an, statt

Der Anfang wird bei der untern Enzbrücke
am sog. Müldlensweg gemacht.

Neuenbürg, den 27.- Juli 1866.
K. Cisenbahnbauamt.

Schwa n n.

Fahrniß- LWaaren-Verkaus.
FH Ans der Concursmasse des Franz

Jakob Ast fall,  Handelsmannsda-
hier werden dem Beschlüsse der Cre-

ditorfchaft zu Folge im öffentlichen Aufstreiche
gegen baare Bezahlung von je Morgens 0 Uhr
an, verkauft:

am Montag, den 30. Juli.
Fahrn iß:

Leibweißzeng, Bettgewand, Leinwand, Kü-
chengeschirr, Schreinwerk, allerlei Hausrath,
Fuhrgeschirr, worunter eiit Krämerwagen,
sodann

Waareu:
Ellen- und kurze Maaren.

Am Dienstag, den 31. Juli
Ellen-, kurze und Spezerei-Waaren , sowie
Ladengeräthschaften,

wozu die Liebhaber in die Ast fall ' sehe Woh¬
nung eingeladen werden.

Den 23. Juli 1866.
K. Gerichtsnotariat.

Zwißle  r.

E n g e l s b r a n d.
Vergangene Woche wurde im Buchwald zwi¬

schen Neuenbürg und dem Größelthal ein weiß-
grauer Filzhut und ein Schirm gefunden.

Der Eigenthnmer kann dieselben in Empfang
nehmen bei dem

Schulthei ß ena  in t.

Denna ch.
Holz -Verkauf.

Am Freitag , den 3. August d. I .,
Vormittags 9 Uhr,  werden vom Gemeinde¬
wald auf dem Rathhause

533 Stück Tannen -Klötze,
159 Stämme Bauholz,
59 Stangen

im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Den 24. Juli 1866.

Schultheiß M er ckl e.

Privatnachrichten.
Zur Pflege verwundeter und krankeb Sol¬

daten sind weiter eingegangen: von Fr . Flaschn.
Eupert 2 fl., Fr . Bierbrauer Maser 2 fl. 20 kr.,
Nagelfchm. Eberhard 30 kr., von der Schulkonf.
in Dobel 6 fl. 51 kr., Sonnenw . Lehmann in
Dobel 1 fl., Sonnenwirth Zeltmann das. 1 fl.,
durch Schulm. Schneider in Langenbrand von
Sonntagsschnl . 3 fl. 9 kr., Werktagssch. Ist. 45 kr.,
ältere Jünglinge 1 fl. 3 kr., sonst 18 kr., von
Schulm. Herrmann in Pfinzweiler 30 kr. Nach
Stuttgart wurden abgeschickt: 28 fl. 9 kr. Gott
segne die willigen Geber und lasse jetzt, nachdem
die eigenen Landeskinder so viele Verwundete
unter sich zählen, den Eifer nicht erkalten!

Neuenbürg, den 27. Juli 1866.
Dekan Leopold.

Neuenb  ü r g.SamMs-Verein.
Drittes Verzeichniß der eingegangenen Beiträge.

Von Neuenbürg:  Vierte Sammlung auf
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dem Rathhause 4 fl. 12 kr., Prar . Staudenm.
3 fl, 30 kr., Eug. Seeger 5 fl.

Von Loffenau:  durch Pfr . Deininger von
versch. Pers . 5 fl. 54 kr.

Von Calmbach : Fr . v. Lutz 10 fl.
Von Schwann:  Sammlung durch Schult¬

heiß Bürkle : 40 fl. 42 kr. nebst 24 Hemden,
8 Pr . Socken, 2 Leintüchern, Binde, Unterhosen,
Leinwand und Charpie.

Von Dobel  und Eiachthal : Sammlung durch
das gemeinsch. Amt 28 fl. 40 kr. nebst 1 Hemd
und Socken.

Am 25. Juli konnten dem Sanitäts -Verein
in Stuttgart weitere 100 fl. übersendet werden.

Herzlichen Dank den Gebern allen!
Nachdem auch die Söhne des Landes blutige
Gefechte zu bestehen hatten , wollen wir in un¬
serem Werke nicht Nachlassen und bitten um ge¬
fällige Beachtung unseres in die einzelnen Ge¬
meinden des Bezirks gesendeten Cirkulars.

Den 27. Juli 1866.
Der Sanitäts -Verein.

Wohnungs-Veränderung.
Ich wohne jetzt bei Hrn . Fritz

Schnepf (Genßle ) neben dem
Rathhaufe.

Neuenbürg , 26 . Juli 1866 .
Oberamtsthierarzt

Landet.
Neuenbürg

Steindruch-Verkauf.
Der Pfleger der Kinder des Wilhelm Winter,

gewesenen Werkmeisters verkauft an den Meist¬
bietenden am

Donnerstag , den 2. August,
Mittags  2 Uhr

an Ort und Stelle den Steinbruch , 1 Morgen
Platz sammt Steinhanerhütten , einer Schmiede
mit Handwerkszeug, an der neuen Straße nach
Pforzheim , zwischen Birkenfeld und Brötzingen,
wozu die Liebhaber höflich eingeladen werden.

Den 20. Juli 1866.
Friedrich Winter.

Bieselsberg.
166 6 habe ich in meiner Kübler'schen
466 il . Pflegschaft gegen gesetzliche Sicher¬
heit zum Ausleihen parat.

Jakob Burk Hardt,
Wagner.

Neuenbürg.
Ca. 1V2 Viertel Dinkel und V4 Haber auf

dem Ziegelrain verkauft
Wilhelm Vogt

auf der Sensenfabrik.

Neuenbürg.
Wohnhaus mit

Garten  daneben , be¬
sonders zu einer Bier¬

brauerei gcignet bietet feil
PH . Ernst Lutz.

Neuenbürg.
Dünger hat zu verkaufen

Brude zur alten Post.

Neuenbürg.Druckmakulatnr
zum Packen, Tapeziren und dergl. geeignet in
größern Parthieen oder pfundweise billigst bei

Jak . Meeh.
Neuenbürg.

Rübfamen
in vorzüglichster Waare , unter Garantie
der Keimkraft empfiehlt

Karl Müller , zun.,
wohnhaft bei Weinhändler Jäck.

Neuenbürg.

LLrLOKsktU»iS » .
General - Uebersicht des Oesterreichisch-Preußi¬

schen Kriegsschauplatzes 6 kr.
Italien 3 kr.
Hannover 18 kr.

Zu haben bei Jak . Meeh.

Unterzeichneter empfiehlt sich in Anfertigung
von photographischen Porträts
in jeder beliebigen Größe. Für gute Bilder
wird garantirt . Zahlreichen Aufträgen sieht
freundlichst entgegen

H - UlmrioririiLrl , Photograph
in Wildbad.

Llmdwirthschaftliches.
Das Verpflanzen erwachsener Baumstämme.

Man lasse möglichst früh im Frühling rund
um den Baum in einer Entfernung von so viel
Fuß vom Stamm , als derselbe ungefähr Zoll
im Durchmesser hat , mit dem Spaten einen
Graben , etwa 2 — 3 Spatenstiche breit , aus-
werfcn und alle Wurzeln , die man antrifft,
scharf wegstechen und abhauen. Je nach der
Baumart wird man 3 — 5 Fuß tief graben
müssen, bis man keine vom Stamme auslaufende
Wurzeln mehr antrifft . Man hat also jetzt einen
runden, festen Erdbällen stehen, auf dessen Rande
die abgestochenen Wurzeln , starke und schwache,
als Stumpfe hervorsehen. Letzteren hat man
mit einem scharfen Messer eine möglichst glatte
Schnittfläche zu geben; sind Quctschstellen vor¬
handen, so kürze man die Stümpfe noch um
einige Zolle ein, — besser, als wenn man un¬
reine Wunden zurückläßt.

Ist dieses geschehen, so schüttet man den aus¬
geworfenen Graben wieder zu. Dem Ballen zu¬
nächst verwende man frisch zugefahrene frucht¬
bare Erde , so daß die Stumpfe von derselben
eingehüllt sind; am Außenrande des Grabens
füllt man gern die alte Erde wieder ein. Der
Verlust des Baumes unten an der Wurzel muß
jedoch oben an den Aesten balancirt werden,
sonst stirbt der Baum an der Schwindsucht. Dian
schneidet daher die Aeste der Krone „ verjüngt"
zurück, wie es in der Gärtnersprache genannt
wird, d. h. man nimmt die gerade ausstrebendcn
Leit- und Hanptäste des Baumes auf ein Dritt-
theil oder die Hälfte ihrer Länge weg, wie und
wo die Proportionen der Krone es am Besten
zulassen.
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In diesem Zustand bleibt der Baum bis zum
nächsten Frühling ruhig stehen. Ist es ein Frucht¬
baum , so nehme man ihm zeitig die etwa her¬
vorbrechenden Blütheu , die den Holztrieb beein¬
trächtigen, weg. Als zweckmäßig kann es noch
gelten , die Oberfläche des Grabens mit Moos
zu bedecken, damit die Erde beständig feucht
bleibt. Bei anhaltender dürrer Witterung hilft
man durch Begießen nach.

Mit dem Verpflanzen im nächsten Frühjahr
verfährt man wie gewöhnlich; geschnitten wird
nichts mehr , es sei denn, daß beim Transport
eine Wurzel oder ein Zweig gebrochen ist , wo
man wiederum mit einem scharfen Schnitt nach¬
zuhelfen gezwungen wird. Gleichgiltig ist, ob
der Wurzelballen seine Erde festhält oder theil-
weise verliert , desto wichtiger aber ist es , die
vorhandenen Wurzeln sorgfältig zu schützen und
zu schonen, daß sie so wenig geknickt, als durch
Druck oder Reibung verletzt werden. Die Vor¬
richtungen zum Heben und Transportiren des
Stammes richten sich nach dessen Größe. Bei
mäßigen Bäumen reicht das Hintergestell eines
starken Wagens, das man als Hebel anlegt, aus;
für stärkere Bäume wird ein Krahn und eine
auf niedrigen Rädern gehende Schleife erforder¬
lich werden. Den Wurzelstock umlegt mau bei
dem Transport mit geflochtenen Strohmatten
und Moos. *)

(Mg . illnstr. Zeitschr. f. Land- u. Forstw.)

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  26 . Juli ( über Paris ). Den
Frankfurter Einwohnern werden bis zur Bezah¬
lung der Kontribution Presser ins Haus gelegt
werden. Senatoren und andere angesehene Per¬
sonen werden nicht unter 50 Mann bekommen.

Württemberg.
Hauptquartier G r o ß r i n d e rfeld  ,

den 22. Juli . Der allgemeine Sanitätsverein,
sowie der Sanitätsverein von Ulm haben der
Königlichen Felddivision durch eigens hiezu ab-
geordnete Mitglieder reichliche Unterstützungen
an Geld , Kleidungsstücken und Viktualien zu¬
kommen lassen. Diese ebenso patriotische, als
menschenfreundlicheHandlung hat die Truppen
mit lebhafter Freude und dem erhebenden Ge¬
fühle , von ihren Landsleuten in der Heimath
nicht vergessen, sondern vielmehr mit versorgen¬
den Blicken begleitet zu sein, erfüllt. Indem das
Unterzeichnete Kommando diesen Gefühlen Aus¬
druck giebt , spricht es zugleich im Namen der
Truppen den herzlichsten Dank für diese Kund¬
gebung der öffentlichen Theilnahme an den Schick¬
salen der König!. Felddivision aus . Kommando
der König!. Felddivision, (gez.) Generallieutenant
Hardegg.

Das Gefecht bei Tauberbischofsheim am 24.
hat nicht den günstigen Verlauf genommen, den
man anfänglich erwartete. Die von den Würt-
tembergern behauptete Stellung ŵar nicht die

Bei dicscm vom Hrn. W. Benque  empfohlenen
Verfahren dürste besonders das bcachtcnswcrth sein, daß
man den Stamm nach Beendigung der Vorarbeiten zu
seiner Verpflanzung noch ein volles Jahr auf der alten
Stelle stehen laßt, damit er sich unterdessen von seinen
Wunden erholen und neue Wurzeln bilden kann. R.

Stellung in Tauberbischofsheim, sondern die
Stellung hinter Tauberbischofsheim, und nach
Beendigung des Gefechtes erfolgte nach der
„Karlsr . Ztg . " ( wir geben diese Nachricht auf
Verantwortung dieses amtlichen Blattes ) der
Rückzitg der Bundestruppen gegen Würzburg.
Dagegen wurden während des Gefechts von
unfern Truppen die Preußen in Tauberbischofs¬
heim sestgehalten. Die Württcmberger standen
fest auf ihrem Posten , und ihr Kommandant
gibt ihnen das Zeugniß , daß sie sich durchweg
brav benommen haben. Unsere schweren Ver¬
luste, darunter treffliche Officiere, sind der beste
Beweis dafür.

Stuttgart,  25 . Juli . Durch den so
eben aus dem Hauptquartier eingetroffenen Ad¬
jutanten des Königs , Hauptmann Grafen von
Zeppelin, ist von dem Kommandanten der Würt-
tembergischen Felddivision, Generallieutenant von
Hardegg, folgender Bericht aus Tauberbischofs¬
heim vom 24. Juli überbracht worden : Die
Königlichen Truppen hatten den Auftrag erhalten,
den Ort Tauberbischofsheim und die Ausgänge
aus dem Thale längs der Straße nach Würz¬
burg zu sichern und im Falle feindlichen Angriffs
zu vertheidigen. Der Ort war kaum besetzt, als
der Angriff des Feindes heute Nachmittag um
2*/4 Uhr begann. Das Geschützfeuer des Feindes
führte von Anfang an Verluste in unseren Ko¬
lonnen herbei , und da der Feind geschützte
Stellungen hatte , so mußte der Ort geräumt
werden. Ich ließ denselben jedoch sogleich wieder
angreifen und verwandte hierbei den größten
Theil der 1. und 3. Brigade ; es gelang , den
Feind ini Ort vollkommen festzuhalten und ein
Vorrücken seiner Batterien zu verhindern. Nach
dreistündigem Gefecht, welches von Anfang bis
zu Ende einen sehr heftigen Charakter hatte,
wurde die Division durch die 4. Division des
8 Armeecorps und die Reserveartillerie abgelöst.
Auch die 2. Brigade (Fischer) , welche einen
Seitenweg zu vertheidigen hatte , war im Ge¬
fecht, von welchem ich jedoch im Augenblick noch
keine nähere Nachricht habe. Es waren somit
fast sämmtliche Truppen der K. Felddivision im
Feuer, und ich darf sagen, daß sie sich durchweg
brav benommen haben. Es ist mir zur Stunde
unmöglich, genaue Angaben über die Verluste
bei diesem Gefechte zu machen. Geblieben sind
an Ofsicieren: Oberstlientenant v. Knörzer des
5. Reg., Hauptmann v. Könneritz desselben Reg.,
Hauptmann Hoffmeister des Generalstabs, derselbe
siel an meiner Seite , Oberlieutenant van der
Hoop des 1. Jägerbataillons , Oberlieutenant
Mauch des 5. Jnf .-Reg , Fähnrich Lehr des 3.
Jägerbataillons . Verwundet sind: Oberlieutenant
Christlieb des 3. Jägerbataillons (schwer ver¬
wundet), Hanptmann Lenz des 8. Jnf . -Reg.,
Hauptmann Mcßmer und Oberlieutenant Fleisch¬
mann desselben Reg,  Hauptmanu Roschmann u.
Oberlieutenant Grimm des 5. Jnf .-Reg. Ober¬
lieutenant Tafel , Lieutenant v. Grävenitz, Schmidt,
Eugen v. Hügel und Fähnrich Rauscher des 3.
Jägerbataillons . Die Verluste an Mannschaft
sind bedeutend; ich werde mich beeilen, die Ver¬
lustlisten zu sammeln und zur Vorlage zu bringen.
Ebenso werde ich Eurer Majestät, sobald ich die
Detailmeldungeu erhalten haben werde, diejenigen
Officiere, Unterofficiere und Mannschaft nam-



Haft machen , welche sich einer besonderen Aus¬
zeichnung oder Belobung würdig gemacht haben.
Seine K. H. der Prinz Wilhelm von Württem¬
berg hat dem Gefecht von Anfang bis zu Ende
beigewohnt . Der Prinz ist heute mit dem Hanpt-
mann Grafen v. Zeppelin hier angekommen.

(St .-A.)
Aus den Mittheilungen deS Württ . Sani¬

tätsvereins . Stuttgart . Den 1l . Juli
gingen für unsere Truppen an den Bevollmäch¬
tigten in Frankfurt 434 Hemden , 322 Paar
Socken, 48 Unterhosen , verhältnißmäßig Unter¬
jacken und Leibbinden , Hand - und Taschentücher,
ein Centner alte Leinwand , 50 Pfund Tabak,
ein Ctr . Chocolade , Cigarren , 30 Flaschen Brannt¬
wein und 300 Feldsanitätsbinden , welche kraft
des Genfer Vertrags die Eigenschaft haben,
gleichsam stich- und kugelfest zu machen und das
ganze ärztliche Corps vor Gefangenschaft zu
schützen. Heute , den 23 . Juli gehen ab : 360
Hemden , 330 Paar Socken , 66  Unterhosen,
172 Taschentücher , 120  Wnschtücher , 228 Fuß¬
lappen , 2 Kisten Cigarren , gedörrtes Obst, eine
Kiste Caffee und Zucker , 4 Kisten Branntwein,
ein Centner Chocolade und 50 Büchsen des be¬
rühmten stärkenden Fleischextracts , bei herabge¬
setztem Preis um einen Ankaufspreis von 212  fl .-
Der Ausschuß lud diejenigen Reiter , welche ab -'
getriebene Pferde vom Main heraufgebracht hatten
und Mangel an Leibweißzeug hatten , zu sich ein,
steuerte sie damit aus und zog Nachrichten über
die Bedürfnisse der Truppen bei ihnen ein. Sie
baten dringend uni nicht grobe wollene und
baumwollene Socken für die Infanterie . An
Hemden , ganz besonders aber an Unterhosen ist
Mangel . Diese Gegenstände sind ja für den
Frieden wie für den Krieg nützlich. Die Ver-
theilung soll durch die Hauptleute an die Be¬
dürftigsten unter ihrer Mannschaft geschehen.
Das Alles ist gewiß ein schöner Anfang . Nicht
Nachlassen ist deutsche Art . Nach der Rückkehr
seiner zwei Bevollmächtigten hat der württemb.
Sanitätsverein beschlossen, an unsere Truppen
weiter abzusenden : die auf dem Lager befind¬
lichen 2000 Hemden , 2000  Paar Socken und
Fußlappen , Branntwein , gedörrtes Obst, Cigarren,
Fleischextract , 6 Ctr . gebrannten Caffee , 1 Ctr.
Zucker, 2000  Paar Stiefelsohlen , 15000 Cigarren.
Jetzt gilt es , die Vorrathskammern von Neuem,
besonders mit Socken zu füllen ! Wer legt jetzt
die Hände träg in den Schooß ? — Den 24 . Juli.
Der " Sanitätsverein hat am Freitag zwei seiner
Ausschussmitglieder , die Herren Wahl und Wis-
kott, in das Hauptquartier unserer Truppen ent¬
sendet , nur an Ort und Stelle sich genau nach
den Bedürfnissen unserer braven Soldaten zu
erkundigen . Die nicht ganz leichte Aufgabe dieser
Herren wurde ihnen durch das ungcnrein liebens¬
würdige Entgegenkommen der verschiedenen Bun¬
destruppen , namentlich aber der Württemberger
sehr erleichtert . Viele Officiere begleiteten sie
ins Lager und beriethen mit ihnen , auf welche
Weise am besten für die Bedürfnisse und Er¬
quickung der Soldaten zu sorgen sei. Es wurden
nun 2200 fl. an die verschiedenen Truppencorps
vertheilt , die bedürftigsten Soldaten werden dann
je und je eine Unterstützung erhalten . Das hin-
untcrgebrachte Geld wird hauptsächlich zu Be¬
streitung der Ausgaben verwendet , welche der

Soldat mit seinem Kleinmontirungsgeld bestreiten
müßte , weshalb auch 2000  Stiefelsühlen hin-
nutergeschickt wurden . Den schon gestern er¬
wähnten Gegenständen wurden auch so viel gute
dauerhafte Würste beigcfügt , als in Stuttgart
irgend aufzutreiben waren . — Sollten immer
noch weitere Jahrgänge und Elasten in die Gar¬
nisonen einberufen werven , so wäre es gut , wenn
sie zunächst von den Localvereinen mit Leibweiß¬
zeug versorgt würden . Denn in Stuttgart ist
es schwer, die wirklich Bedürftigen zu unter¬
scheiden. — Ans die blutigen Nachrichten vom
Taubergrnnd schickt der Württemb . Sanitüts-
verein sogleich Binden , Erfrischungen u . dgl . auf
den Kriegsschauplatz ; das Dringendste nimmt Prinz
Wilhelm morgen früh mit . Der Verein hat be¬
reits ein Depot in Mergentheim , das jetzt bedeu¬
tend verstärkt wird.

Jsny,  23 . Juli , Morgens 1 Uhr . Furcht¬
bare Feuerwolken walzen sich gen Himmel und
machen die Nacht zum Tag , 15 Firste im Centrum
der Stadt , an der Kemptcner Straße , stehen in
Flammen , lauter Häuser , die beim letzten großen
Brande verschont geblieben waren . — Eine Nacht
ist hinter nnS Die ersten Sonnenstrahlen be¬
leihten die Feuertrümmer von 26 Gebäuden.
^ 4*4 W i l d b a d , 25 . Juli . In Folge des
Krieges hat auch die Frequenz unseres Kurortes
bedeutenden Eintrag erlitten , viel merklicher als
in dem Kriegsjahr 1850 , wo nur die Lombardei
der Kampfplatz war , während dießmal ganz
Deutschland in den Krieg verflochten ist , und
dennoch können wir mit der Henrigen Saison
nicht ganz unzufrieden sein , gegenüber den im
Kriegsrayon belegenen Bädern . Die Wohnungen
sind deshalb auch in großer Auswahl zu billiger
Preisen zu haben und kann sich jeder Kurgast
ohne weit zu gehen ein passendes Logis aussnchen.
Dennoch findet sich eine gewisse stereotype An¬
zahl von Logisvermiethern täglich bei den mit den
Postwagen und Omnibusen ankommenden Kur¬
gästen ein , um solche, kaum ans den: Wagen
gestiegen , zu umringen und zum Mitgehen in
ihre Logis zu veranlassen , indem sic sich noch der
Reiscsücke der Fremden bemächtigen . Einzelne
Männer haben es in der Erhaschung von Kur¬
gästen zu solcher Frechheit getrieben , daß sie so¬
gar Anderen , die schon ihre Gäste mit ihren
Reiserequisiten in Empfang genommen hatten,
dieselben mit Gewalt wieder entreißen , ohne
sich dieser That zu schämen , während sie sonst
auf den Titel „Herr " Anspruch machen.

Solche Aufdringlichkeiten seitens einiger
Schamlosen sind schon mehrmals im hiesigen
Localblatt gerügt worden , ohne daß bis jetzt
eine Abhilfe erfolgt ist , während in anderen
Badorteu so etwas gar nicht vorkommt . Wir
bringen dies; im Interesse Wildbads zur Sprache,
hoffend , daß für die Folge anständiger gegen¬
über den Fremden gehandelt wird.

Neuenbürg.  Schwein -, Roß - und Vieh¬
markt Montag , 30 Juli.

GoldkourS der K. Württ . Staatskasseu-
Verwaltnng.

n) mit unveränderlichem ^ Nanv -Dukatcn 5 si. 25 kr.
Cours : ! FriedrickSd'or 9 fl- 5i> kr.

württ . Dukaten 5 fl. 45 kr. ! Pistolen . . 9 fl. 33 kr.
Ii) mit veränderlichem : 20-zrankcn stücke9 fl. 1» kr.

Cours : , Stuttgart , I 5. Ink 186ii.

Redaktion , Drück und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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